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Das ist kein Kompliment!
Catcalling: Aktionstag rückt sexuelle Belästigung im öffentlichem Raum in den Mittelpunkt

Hildesheim – Ein Auto voller
junger Männer fuhr nachts
im Schritttempo neben mir.
Diese machten „anfeuernde“
Gesten. Zwei sich küssende
Frauen im Club. Er: „Geil…
Lesben. Bock auf nen Dreier?
Ihr braucht nur mal wieder
einen richtigen Sch….“ Zwei
Männer ließen mich nicht aus
ihrer Wohnung, obwohl ich
gehen wollte. Schwimmbad:
„Zusammen in eine Kabine?“
Er nimmt meine Hand und
drückt sie in seinen Schritt.
Ihh! „Hey Mäuschen! Magst du
nicht mal zu mir kommen?“
Mehrere Männer pfiffen mir
aus ihrem Auto hinterher. Ich
war auf einer Party und wur-
de am Arsch begrabscht plus
Nachruf: „Sweety asshole.“
Acht von vielen Kreidesät-

zen auf dem Straßenpflaster
mitten in der Hildesheimer
Fußgängerzone. Acht Frauen,
die Situationen erleben muss-
ten, in denen sie sich unwohl
fühlten, ja teilweise sogar um
ihr Leben fürchteten. Wäh-
rend es für die jeweiligen Män-
ner einen kurzen Spaß, ein Zei-
chen ihrer Überlegenheit oder
schlicht Ausdruck ihrer sexu-
ellen Lust darstellte, mussten
die Frauen in diesen Momen-

ten nicht nur unanständige
oder freiheitsberaubende Si-
tuationen aushalten, sondern
trotz ihrer Angst auch noch
entscheiden, wie sie sich ver-
halten, ohne sich einer noch
höheren Gefahr auszusetzen.
Denn fühlt sich ein belästigen-
der Mann gekränkt, eskalieren
die Situationen nicht selten
noch stärker. Schon die Auf-
zählung der Begebenheiten ist

schwer auszuhalten, während
man es liest. Doch noch nach-
denklicher macht die Reaktion
der betroffenen Frauen.
Bewegt berichtet die Hildes-

heimer Gleichstellungsbeauf-
tragte Irena Steinmüller von
einer jungen Frau, mit der sie
auf der Aktion „Catcalling ist
#Kein Kompliment #Stoppt
Belästigung“ ins Gespräch
kam. Die junge Frau berichtete

ihr von der Situation, in der sie
nachts allein auf der Straße un-
terwegs war und ein Auto vol-
ler junger Männer neben ihr
her fuhr, diese hierbei obszö-
ne Gesten machten, von ihrer
Angst, ihrem Unwohlsein. Als
Steinmüller sie fragt, ob sie das
nicht mit Kreide auf das Stra-
ßenpflaster schreiben möchte,
antwortet die junge Frau, dass
sie sich nicht traut. Steinmül-

ler spürt die Angst. Die junge
Frau geht weiter. Doch dann
kommt sie zurück, nimmt die
Kreide, schreibt ihr Negativer-
lebnis auf und bedankt sich er-
leichtert bei der Organisatorin.
Sie zeigt sich erleichtert, dass
sie sich getraut hat, das Erleb-
te aufzuschreiben. Nun ist es
nicht mehr nur ein einzelnes
privates und unangenehmes
Erlebnis sondern es ist öffent-
lich. Es soll zum Nachdenken
anregen. Soll das Denken von
Männern verändern und eine
Sensibilität schaffen.
Immer mehr Frauen schrei-

ben auf das Pflaster. Bunte,
schreckliche Sätze zieren die
Straße und im Interview mit
einer der Passantinnen, die zu-
vor zur Kreide gegriffen hatte,
antwortet die 23-Jährige auf
die Frage, ob ich sie in diesem
Artikel namentlich nennen
darf, dass sie lieber anonym
bleiben möchte. Gleichzei-
tig äußert sie aber auch, dass
sie froh ist, sich unerkannt
mitteilen zu können. In den
von ihr zwei notierten Situa-
tionen habe sie Angst gehabt,
habe sich schuldig, machtlos,
ohnmächtig und überfordert
gefühlt. Anonym wolle sie blei-
ben, weil sie Befürchtungen
habe, dass Männer, die sie ken-
ne, den Artikel lesen und sie
dann verurteilen oder anders
sähen, sie zum Beispiel als Op-
fer abstempelten. Die junge
Studentin wirkt nachdenklich.
Catcalling – eine Beschrei-

bung für bedauernswerter-
weise nicht strafbare sexuell
anzügliche oder belästigende
Äußerungen oder Verhaltens-
weisen im öffentlichen Raum.
Wie es die Kreidenotizen zeig-
ten, kann es sich hierbei um
verbale Sprüche, Äußerungen
oder Pfiffe, aber auch obszö-
ne Handbewegungen oder um
Starren handeln. Um dieses
häufig unterschätzte Thema
sichtbarer zu machen und ein
Bewusstsein in der Öffentlich-
keit zu schaffen, entschied sich
der Hildesheimer Arbeitskreis
Catcalling unter Federführung
der Gleichstellungsstelle der

Stadt Hildesheim und des Prä-
ventionsrats Hildesheim, den
jeweils am zweiten Freitag im
Juni stattfindenden Aktions-
tag dieses Jahr auch in Hil-
desheim zu begehen. Neben
themenbezogenen Beiträgen
wie beispielsweise denen der
drei Schülerinnen des Gymna-
siums Andreanum und ihren
Poetry Slams und Berichten
von Betroffenen wurde auch
durch laute Musik auf das Ge-
schehen am Angoulêmeplatz
in Hildesheim aufmerksam
gemacht. Denn Befragungen
ergaben, dass 64 Prozent der
Frauen anzügliche Kommen-
tare im öffentlichen Raum
erleben, 59 Prozent berichten
von sexistischer Ansprache
oder Annäherungsversuchen
und 91 Prozent erfahren eine
Bewertung ihres Aussehens.
Catcalling hat massive Auswir-
kungen auf Frauen.
So fühlen sich mehr als die

Hälfte der befragten Frauen
an bestimmten Orten unsi-
cher, was zu einem stärkeren
Gefühl von Angst führt. Da-
her meiden all diese Frauen
entsprechende Orte, wie bei-
spielsweise Bahnhöfe oder den
öffentlichen Nahverkehr. Viele
ändern zudem den eigenen
Kleidungsstil. Die Hildeshei-
mer Gleichstellungsbeauftrag-
te Laura-Katrin Wagner betont
daher, wie wichtig es sei, das
Thema nicht zu unterschätzen
oder kleinzureden. Leider sei
Catcalling auch im Jahr 2025
weder eine Straftat noch eine
Ordnungswidrigkeit, so dass
die Täter oder Täterinnen häu-
fig keinerlei rechtliche Konse-
quenzen zu befürchten hätten.
Bisher sind nur körperliche
Formen sexualisierter Belästi-
gung, wie sie mit körperlichen
Berührungen einhergehen im
Strafgesetzbuch erfasst, in sel-
tenen Fällen auch Beleidigun-
gen. Das muss sich dringend
ändern, mahnen die Gleich-
stellungsbeauftragte und die
Organisatorinnen des Hildes-
heimer Catcalling-Aktionsta-
ges und fordern die Politik zu
einem raschen Handeln auf.

340 Meter neue Trinkwasserleitung für den Pestalozziweg
Delligsen – Das abgestimmte
Vorgehen bei Straßenbaumaß-
nahmen ist ein gut eingeübtes
Verfahren zwischen den Kom-
munen und dem Wasserver-
band Peine. Ein Beispiel dafür
ist eine nun startende Bau-
maßnahme am Pestalozziweg
in Delligsen. Dort erneuert der
Verband rund 340 Meter der
Trinkwasserleitung, die mitten
im Straßenraum liegt, bevor ab
September die Straßenerneu-
erung beginnt. Das Vorgehen
spart Kosten und kommt so
den Bürgerinnen und Bürgern

zugute. Ab dem 16. Juni begin-
nen die Arbeiten, bis Ende Au-
gust müssen sie abgeschlossen
sein. Rund 388 000 Euro inves-
tiert der Wasserverband Peine
in die infrastrukturerhaltende
Maßnahme.

Straßensperrung

Die beauftragte Fachfirma
Schaper muss die neue Lei-
tung am Pestalozziweg zwi-
schen Kreuzung Blumenstraße
und Kreuzung August-Reuter-
Straße genau in der Trasse ver-

legen, in der die bisherige Lei-
tung verläuft. Denn am Pesta-
lozziweg kreuzen mehrere
andere Versorgungsleitungen,
unter anderem eine Gashoch-
druckleitung. „Aufgrund die-
ser Rahmenbedingungen müs-
sen wir die Straße auf längerer
Strecke öffnen, das erfordert
eine Sperrung zur Sicherheit
aller Verkehrsteilnehmer“, er-
läutern die Bauleiter des Ver-
bands. „Dann werden neue
Leitungen aus Kunststoff mit
dem gleichen Durchmesser
von zehn Zentimeter dort ein-

gezogen. Auf einem Abschnitt
werden wir im so genannten
Berstlining auch das neue
Rohr in das bestehende ein-
ziehen. Wir nutzen bewährte
Verfahren, um auf diesem en-
gen Raum die neue Leitung so
effizient und so schnell wie
möglich einzubauen.“ Die Ar-
beiten sollen im Westen im
Bereich Kreuzung Blumenstra-
ße beginnen. Die Bauplaner
haben die Einschränkungen
für die Anlieger so gering wie
möglich gehalten, die Grund-
stückszufahrten werden, wo

immer es geht, erhalten. „Für
kurzfristige Einschränkungen
stimmt sich die erfahrene Bau-
firma vorab mit den Anliegern
ab“, fügt die Bauleitung des
Verbands hinzu.

Ersatzleitung

Da mit der Bauphase die be-
stehende Leitung nicht mehr
zur Verfügung steht, wird die
Trinkwasserversorgung in
der Zeit über eine Ersatzlei-
tung gewährleistet. Gespeist
über Hydranten, wird ein so

genannter Dauerläufer einge-
richtet, so dass die Hygiene
gemäß den strengen Vorgaben
der Trinkwasserverordnung
gewährleistet ist. Die Ersatz-
leitung wird isoliert. Das
Wasser der dauerhaften Spü-
lung wird über die Kanal-
systeme sicher abgeleitet.
Sobald die neue Leitung her-
gestellt ist und die strengen
Druck- und Hygieneproben
bestanden hat, werden die
Hausanschlüsse an den neuen
Leitungsverlauf angepasst und
die Ersatzleitung rückgebaut.

Beim Hildesheimer Catcalling-Aktionstag schreiben Frauen mit Kreide auf das Pflaster, welchen Situationen und Beleidigungen
sie ausgesetzt waren und oft noch tagtäglich ausgesetzt sind. FOTOS: RISCHMÜLLER

Was zunächst wie bunte Kreidesprüche von Kindern wirkt, ist Beleg für die alltägliche sexuelle
Belästigung von Frauen im öffentlichen Raum. Viele von ihnen meiden deswegen Orte wie
den Bahnhof und verzichten lieber auf das Fahren mit öffentlichen Verkehrsmitteln.

VON ANNETTE RISCHMÜLLER

Künstlerdorf
Everode?

Michael Rofka und seine Part-
nerin Anna starten im Sep-
tember ein Kunstprojekt in

Everode an dem auch Kinder
und Jugendliche mitwirken
können. Unter dem Motto
„BodenKunstschätze“ soll

kreativ gearbeitet werden.
Ein besonderer Dank geht an

Anja und Sebastian Hebner,
die dann ihr Grundstück zur

Verfügung stellen werden.
Weitere Informationen gibt

es bei Ortsheimatpfleger
Siggi Kraft.

Übung auf Bundesautobahn
Hildesheim – Der Ortsverband
Hildesheim des THW und die
Autobahnpolizei Hildesheim
haben am Samstag, 14. Juni,
eine gemeinsame Übung auf
der Bundesautobahn 7 durch-
geführt. Derzeit ist die Nord-
fahrbahn der BAB 7 im Bereich
von Hildesheim aufgrund ei-
ner grundhaften Erneuerung
der Fahrbahn gesperrt. Dies
nutzten rund 20 ehrenamt-
liche Helfende des THW, um
gemeinsam mit Beamten der
Autobahnpolizei Hildesheim
das richtige Vorgehen bei Ein-

sätzen auf Bundesautobahnen
zu üben. Es kam zu keinen
Beeinträchtigungen des Stra-
ßenverkehrs. Im Mittelpunkt
der Übung standen die Einrich-
tung von Verkehrssicherungen
und Absperrungen sowie Ein-
satz- und Kolonnenfahrten auf
Autobahnen und Schnellstra-
ßen. Das THW und die Polizei
geben folgenden Hinweise für
Verkehrsteilnehmende, soll-
ten diese auf eine Einsatzstelle
auf der Autobahn zukommen:
Achten auf Anzeigen auf Na-
vigationsgerät und Rundfunk-

warndurchsagen; Anpassung
der Geschwindigkeit und Re-
duzierung dieser; Warnung an-
derer Verkehrsteilnehmender;
Abstandhalten zum vorausfah-
renden Fahrzeug und zur Sei-
tefahren beim Passieren von
Einsatzstellen; auf Personen
oder Sachen auf der Fahrbahn
achten; frühzeitiges Räumen
gesperrter Fahrstreifen; Be-
achtung von Zeichen und Wei-
sungen sowie Anzeigen auf
LED-Tafeln; Rücksichtnahme
sowie Bildung einer Rettungs-
gasse bei stockendem Verkehr.


